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©arfenar&etten tit bec erftett Hälfte beé 3Iîonotei {Juli
©o tebenSnottoenbig bas ©emüfe aug fein

mag, bie 33lumen bürfen in beinern ©atten troß-
bem nigt ftiefmütterlig beganbelt toetben. g?eglt
bet freimütige gurbenftang bet ©ommetblumen
unb megtjägrigen ©tauben in bet Umgebung bei-
neS ^aufeS, fo entgälft bu bit bamit eine SJtenge
Heiner Sttttagöfreuben. 9ligt bon ungefägt ift eS

gefommen, bag bereits unfere tltborfagren in bet
23Iume einen ungertrennligen ©efägrten fagen.

Unb nun, tote ftegt es mit beinern ©atten? #aft
aug bu bit itgenbtoo einen SBinfet bot! bet fat-
beriteigen ffteube gefdjaffen? 3a beftimmt!
©ion aus toeitet g/erne fege ig bas begtoingenbe
fieugten beS großblumigen SürfenmognS, toäg-
tenb baS tugige 23tau ber ©gtoertlilien, bie bei-
nag blenbenbe ißragt gu bdmpfen betfugt. —
3m ißftangenreig gerrfgt ein unbetfiegbatet
StggtgmuS gtoifgen kommen unb Söetgegen,
Knofpen unb Söelfen. Kaum toiü uns baS Sßet-
ten einet fgßnen S3lüte fgmergtig fttmmen, ent-
gücft fgon totebet bie Entfaltung einet neuen
S3lumenftone. Söie unenbtig atm toäten toir bocg,
toenn uns bie 23lumen feine ga:eube megr eingu-
flogen bermogten! —

SBetge Pflege mugt bu nun beinen «ßftegtin-
gen gufommen {äffen? 3n erftet fitnie fotlft bu

barauf aegten, bag fämtlige bertoelfte S3lüten
fotttoägtenb entfernt toetben. Es ift bieS nigt nur
baS unfgßne SluSfegen ber berbotrten SStätter, fon-
betn ebenfalls bie fortfgreitenbe, pflangenfgtod-
cgenbe ©amenbilbung toaS uns gu biefet Slrbeit
nötigt. — Ein gtoeiteS ebenfalls fegt beagtenS-
toetteS ifapitet ift baS Slufbtnben bet 33lüten-
ftauben, toaS bei gogen, fid) nigt felbft tragenben
©tauben unbebingt erfolgen mug. (§um S3eifpiel
bei Slitterfporn, #erbftafter, ioerbftgrgfantgemen,
Selenium .unb bergt, megr.) Slagbem bie eingel-
nen ißftangen mit einem mögligft unauffällig an-
gebrachten 23lumenftabe Perfegen finb, binbeft bu
an biefen beine SSlütenftauben gang locfer auf.
©ofem bu beine SItbeit gut gemagt gaft, fiegft
bu nagger bon bem bettoenbeten #ilfSmaterial
beinag nigts megr.

Slug in biefem SJtonate ift es ratfam, toenn
toir bem garigen ©arten alle 14 Sage einen
©ungguß mit £onga-@emüfebünger berabfotgen.
Sie Söirfung ift rafeg unb butggteifenb.

3m ©arten falten bereits fegt fgon bie ber-
fgiebenften Sïbfdtte an. ©iefe bilben baS toert-
Polle Slogprobuft gut ioerftellung unferer Korn-
pofterbe. ©ofern eS bit bis fegt nocg nie getun-
gen ift, bie gute fegtoatge ©ärtnererbe felbft ger-
guftellen, fo ift eS febiglig beine eigene ©cgutb.
— gut #erftellung einer guten, eintoanbfreien

Kompofterbe gelten folgenbe, fegt toigtige
©runbregetn:

1. ©er Kompoft ift bie SIpotgefe beineS ©ar-
tenS, barum fotlft bu auf biefen bein ijjaupt-
augenmetf tilgten.

2. SJertoenbe leine gementierten ©ruben, ba in
biefen bie ©artenabfätte nur in eine übelrie-
igenbe ffäutnis übergegen, tooburg fig biele
KranfgeitSpilge bilben.

3. SBerfe feine, bon pilglitgen Kranfgeiten be-
faHene Çflangen auf ben Kompoft, ba bu fonft
bie Erregerfeime im gangen ©arten berfigleppen
tuft.

4. 3Jla«ge beinen Raufen niigt göger als 2 m,
bamit bie bafterienanregenbe Äuft noig genügenb
gutritt gat.

5. ©obalb bein Kompoft bie maximale #öge
bon 2 m erreigt gat, fotlft bu mit ber Umfgig-
tung beginnen, ©ofern bu bei biefer SItbeit Äonga
©gnellfompoft ober SIbco gtoifgen bie Slbfdtte
ftreuft, gaft bu anftatt in biet, bereits fegon in
einem $agte fertige Kompofterbe, ©elbftberftänb-
lig mußt bu toägrenb biefer geit ben Raufen
megrmals umfgigten.

5. ©ie £age beS KompofteS fei galbfgattig.
häufige ©unggüffe mit ffauge finb nur bon
Sîorteit.

3m ©emüfegarten finb betgältniSmäßig nur
toenige Slrbeiten gu magen:

1. S3flangung bon ffebetfogl in einem Slbftanbe
bon 40x40 cm. ©a biefeS ©emüfe fegt bitamin-
reig ift, foHte eS biet megr angebaut toetben. ©ie
Kultur ift gubem äußerft anfprugSloS.

2. ©berfoglrabi „33lauer ©peef". SluSpftan-
gung in einem Slbftanbe bon 30x30 cm. (©egt
gute QbertointerungSforte.)

3. Erfte EnbibienauSfaat auf ein fpegteHeS
©aatbeet.

4. SluSfaat bon Knoüenfenget an £>rt unb
©teile. SIbftanb 40/25 cm. 23ei frügerer SluSfaat
fgießt ber ffengel auf, tooburg bie Knollen-
bilbung berloren gegt.

5. SBinterlaug fann aug jeßt nog auSge-
pflangt toetben.

6. SßinterrettigauSfaat: SIbftanb ber eirigetnen
Steigen 25 cm.

©ofern bie irgenbtoetge ißflangenfranfßeiten
in beinern ©arten ©orgen bereiten, fo greife mit
einem ber toirffamen ißflangenfcßußmittel ein.
©einen ©arten unter ftdnbiger Kontrolle galten,
ift eine SItbeit, bie bu in biefem Sftonate unter
feinen Umftänben bernagtäffigen barfft, bamit
einem entftegenben Übel fogteig Slbgtlfe gefgaf-
fen toetben fann. «01. #ofmann.

Gartenarbeiten in der ersten Halste des Monates Juli.
So lebensnotwendig das Gemüse auch sein

mag, die Blumen dürfen in deinem Garten trotz-
dem nicht stiefmütterlich behandelt werden. Fehlt
der srohmütige Farbenklang der Sommerblumen
und mehrjährigen Stauden in der Umgebung dei-
nes Hauses, so enthülst du dir damit eine Menge
kleiner Alltagsfreuden. Nicht von ungefähr ist es

gekommen, daß bereits unsere UrVorfahren in der
Blume einen unzertrennlichen Gefährten sahen.

Und nun, wie steht es mit deinem Garten? Hast
auch du dir irgendwo einen Winkel voll der far-
benreichen Freude geschaffen? Ja bestimmt!
Schon aus weiter Ferne sehe ich das bezwingende
Leuchten des großblumigen Türkenmohns, wäh-
rend das ruhige Blau der Schwertlilien, die bei-
nah blendende Pracht zu dämpfen versucht. —
Im Pflanzenreich herrscht ein unversiegbarer
Rhythmus zwischen Kommen und Vergehen,
Knospen und Welken. Kaum will uns das Wel-
ken einer schönen Blüte schmerzlich stimmen, ent-
zückt schon wieder die Entfaltung einer neuen
Vlumenkrone. Wie unendlich arm wären wir doch,
wenn uns die Blumen keine Freude mehr einzu-
flößen vermöchten! —

Welche Pflege mußt du nun deinen Pfleglin-
gen zukommen lassen? In erster Linie sollst du
daraus achten, daß sämtliche verwelkte Blüten
fortwährend entfernt werden. Es ist dies nicht nur
das unschöne Aussehen der verdorrten Blätter, son-
dern ebenfalls die fortschreitende, pflanzenschwä-
chende Samenbildung was uns zu dieser Arbeit
nötigt. — Ein zweites ebenfalls sehr beachtens-
wertes Kapitel ist das Aufbinden der Blüten-
stauben, was bei hohen, sich nicht selbst tragenden
Stauden unbedingt erfolgen muß. (Zum Beispiel
bei Rittersporn, Herbstaster, Herbstchrhsanthemen,
Helenium und dergl. mehr.) Nachdem die einzel-
nen Pflanzen mit einem möglichst unauffällig an-
gebrachten Vlumenstabe versehen sind, bindest du
an diesen deine Blutenstäuben ganz locker auf.
Sosem du deine Arbeit gut gemacht hast, siehst
du nachher von dem verwendeten Hilfsmaterial
beinah nichts mehr.

Auch in diesem Monate ist es ratsam, wenn
wir dem ganzen Garten alle 14 Tage einen
Dungguß mit Lonza-Gemüsedünger verabfolgen.
Die Wirkung ist rasch und durchgreifend.

Im Garten fallen bereits jetzt schon die ver-
schiedensten Abfälle an. Diese bilden das wert-
volle Rohprodukt zur Herstellung unserer Kom-
posterde. Sofern es dir bis jetzt noch nie gelun-
gen ist, die gute schwarze Gärtnererde selbst her-
zustellen, so ist es lediglich deine eigene Schuld.
— Zur Herstellung einer guten, einwandfreien

Komposterde gelten folgende, sehr wichtige
Grundregeln:

1. Der Kompost ist die Apotheke deines Gar-
tens, darum sollst du auf diesen dein Haupt-
augenmerk richten.

2. Verwende keine zementierten Gruben, da in
diesen die Gartenabfälle nur in eine übelrie-
chende Fäulnis übergehen, wodurch sich viele
Krankheitspilze bilden.

3. Werfe keine, von pilzlichen Krankheiten be-
fallene Pflanzen auf den Kompost, da du sonst
die Erregerkeime im ganzen Garten verschleppen
tust.

4. Mache deinen Haufen nicht höher als 2 rn,
damit die bakterienanregende Luft noch genügend
Zutritt hat.

5. Sobald dein Kompost die maximale Höhe
von 2 m erreicht hat, sollst du mit der Umschich-

tung beginnen. Sofern du bei dieser Arbeit Lonza
Schnellkompost oder Adco zwischen die Abfälle
streust, hast du anstatt in vier, bereits schon in
einem Jahre fertige Komposterde. Selbstverständ-
lich mußt du während dieser Zeit den Haufen
mehrmals umschichten.

5. Die Lage des Kompostes sei halbschattig.
Häufige Dunggüsse mit Jauche sind nur von
Vorteil.

Im Gemüsegarten sind verhältnismäßig nur
wenige Arbeiten zu machen:

1. Pflanzung von Federkohl in einem Abstände
von 40 x4V am. Da dieses Gemüse sehr Vitamin-
reich ist, sollte es viel mehr angebaut werden. Die
Kultur ist zudem äußerst anspruchslos.

2. Oberkohlrabi „Blauer Speck". Auspflan-
zung in einem Abstände von 30x30 am. (Sehr
gute Uberwinterungssorte.)

3. Erste Endivienaussaat auf ein spezielles
Saatbeet.

4. Aussaat von Knollenfenchel an Ort und
Stelle. Abstand 40/25 om. Bei früherer Aussaat
schießt der Fenchel auf, wodurch die Knollen-
bildung verloren geht.

5. Winterlauch kann auch jetzt noch ausge-
pflanzt werden.

6. Winterrettichaussaat: Abstand der einzelnen
Reihen 25 om.

Sofern die irgendwelche Pflanzenkrankheiten
in deinem Garten Sorgen bereiten, so greife mit
einem der wirksamen Pflanzenschutzmittel ein.
Deinen Garten unter ständiger Kontrolle halten,
ist eine Arbeit, die du in diesem Monate unter
keinen Umständen vernachlässigen darfst, damit
einem entstehenden Übel sogleich Abhilfe geschas-
sen werden kann. M. Hofmann.
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